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Bei der symbolischen Über-
gabe des Nachlasses durch 
Äbtissin Benedikta Krantz 
OSB an Fuldas Oberbürger-
meister Dr. Heiko Wingen-
feld und an Stadtarchivar 
und Kulturamtsleiter Dr. 
Thomas Heiler dankte der 
OB für das große Vertrauen, 
das der Konvent in einer für 
den Orden so wichtigen An-
gelegenheit der Stadt Fulda 
und ihrem Stadtarchiv ent-
gegenbringe. Die Stadt wer-
de den Nachlass einer der be-
deutendsten religiösen 
Künstlerinnen des 20. Jahr-
hunderts und Fuldaer Kul-
turpreisträgerin sorgsam 
verwahren, wissenschaft-
lich weiter aufbereiten und 
in regelmäßigen Abständen 
auch der Öffentlichkeit prä-
sentieren, versprach der OB. 
Wingenfelds besonderer 
Dank galt in diesem Zusam-
menhang Franziska Ihle-
Wirth, die den Nachlass im 
Auftrag der Schwestern auf-
wendig gesichtet und um-
fangreich dokumentiert 
hatte.   

Äbtissin Benedikta beton-
te, sie wisse die Kunstgegen-
stände und Dokumente im 
Vonderau-Museum und 

beim Stadtarchiv in guten 
Händen. Der Orden habe 
sich schweren Herzens von 
dem Gebäude in der Schul-
straße getrennt, in dem sich 
jahrzehntelang die Atelier-
räume von Lioba Munz und 
ihren ebenfalls künstlerisch 
und kreativ begabten Helfe-
rinnen aus der Abtei befand. 
Ein großer Teil des Nachlas-
ses war hier aufbewahrt wor-
den. In Zukunft soll dort 
und in einem Anbau das Ge-
meindezentrum der Innen-
stadtpfarrei entstehen. 
„Nachdem vor wenigen Jah-
ren auch die letzte der engen 

Mitarbeiterinnen 
Munz’ verstorben 
war, haben wir 
uns im Konvent 
Gedanken ge-
macht, wie es wei-
tergehen kann 
und wo der Nach-
lass am besten auf-
gehoben wäre“, 
erläuterte die Äb-
tissin. Im Kloster 

selbst erinnern noch zahlrei-
che Werke an die 1997 ver-
storbene Ordensfrau: Kera-
miken, Kreuze, Glasfenster 
und liturgische Geräte ... 
auch der gesamte Innen-
raum der Nonnenkirche 
trägt ihre künstlerische 
Handschrift. Bis heute las-
sen sich die Schwestern im 
Gebet und bei der Meditati-
on von der theologischen 
Tiefe und dem ungewöhnli-
chen Farbspektrum der Ar-
beiten inspirieren.   

Bei den jetzt an die Stadt 
übergebenen Stücken han-
delt es sich um 115 Werk-Ob-
jekte, bestehend aus Kera-
mikarbeiten, Goldschmie-
dearbeiten, Emaillearbeiten, 
Malerei und Grafiken (vor-
wiegend Kohlezeichnun-
gen). Dazu gehören auch Ar-

beitsmaterial und -gerät, ihr 
Werktisch etc. 

Darüber hinaus gehören 
zum übergebenen Bestand 
ihre umfangreichen Ent-
wurfszeichnungen (104 
Mappen), Skizzenbücher 
und Alben (27 Stück), groß-
formatige Abzüge ihrer Foto-
grafien der eigenen Werke 
sowie Kunstsammlungen 
(27 Mappen und 47 Alben). 
Auch Reisefotografien und 
die Veröffentlichungen ih-
res grafischen Werks sowie 
Ausstellungskataloge gehö-
ren dazu.  

Übergeben wurden außer-
dem in 63 Archivkartons 
Dokumente wie Korrespon-
denzen mit Auftraggebern, 
Kalender und Arbeitsbü-
cher, kleinformatige Ent-
würfe, Fotografien, Vorträ-
ge, Presseberichte, Beleg-
exemplare, Fachliteratur so-
wie zahlreiche Dias und Ne-
gative, die bereits zur Archi-
vierung im Stadtarchiv vor-
bereitet wurden. 

Die Restauratorin und Do-
kumentarin Ihle-Wirth, die 
sich mit dem Werk und dem 
Nachlass der kreativen Bene-
diktinerin intensiv beschäf-
tigt hat, meint zur Einord-
nung ihrer künstlerischen 
Bedeutung: „Bei vielen etwa 
ab 1960 entstandenen Stü-
cken handelt es sich um Auf-
tragsarbeiten zur Ausstat-
tung von Kapellen, aber vor 
allem von Großstadtkirchen 
in der ganzen Bundesrepu-
blik und darüber hinaus. Die 
im Krieg zerstörten Kirchen 
und die wachsenden Ge-

meinden machten zahlrei-
che Neubauten erforderlich 
– und so auch die dazugehö-
rige Ausstattung. Die meist 
sehr moderne, experimen-
telle Architektur suchte 
förmlich die ebenso experi-
mentellen und doch in ihre 
Farb- und Ausdrucksstärke 
zeitlosen, neue und alte Ele-
mente kongenial verknüp-
fenden Arbeiten der bald 
weithin bekannten Künstle-
rin.“ 

 
Siehe auch Text „Zur Person“ 
auf der nächsten Seite.

Die Stadtverwaltung Fulda zählt mit mehr als 1400 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern zu den größten Arbeitgebern 

der Region und bietet als serviceorientierter Dienstleister 
vielfältige berufliche Chancen. Zur Verstärkung unseres 

Teams suchen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt:

Im Amt für Grünflächen und Stadtservice 
 ist eine Stelle als 

  
KRAFTFAHRZEUGMECHANIKER/IN 

(M/W/D) 

zu besetzen. 
Die Bewerbungsfrist endet am 27.02.2022.

INTERESSIERT? Weitere Informationen finden Sie auf 
www.fulda.de/stellenangebote. 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Im Amt für Grünflächen und Stadtservice  
sind Vollzeitstellen als  

  
MITARBEITER/INNEN (M/W/D) 

für den Aufgabenbereich Stadtservice 

zu besetzen. 
Die Bewerbungsfrist endet am 27.02.2022.

Im Amt für Jugend, Familie und Senioren  
ist eine Stelle als 

  

SOZIALARBEITER/IN
(M/W/D) 

mit einer Wochenarbeitszeit von derzeit 20 Wochen- 
stunden, zunächst befristet für die Dauer des Sonderur-

laubs einer Mitarbeiterin, längstens bis 31.01.2023, neu zu 
besetzen. Es besteht jedoch eine gute Perspektive für eine 

dauerhafte Weiterbeschäftigung.  

Die Bewerbungsfrist endet am 27.02.2022.

Im Gebäudemanagement ist  
eine Stelle als   

  
MEISTER/IN BZW. STAATLICH  

GEPRÜFTE/R TECHNIKER/IN (M/W/D)  

DER FACHRICHTUNG  
HEIZUNGS-, LÜFTUNGS-, SANITÄR- 

UND KLIMATECHNIK
zu besetzen. 

Die Bewerbungsfrist endet am 06.03.2022.

STELLENAUSSCHREIBUNGEN

FULDA (jo). Der umfangrei-
che und sowohl künstlerisch 
als auch zeitgeschichtlich 
überaus wertvolle Nachlass 
der Fuldaer Künstlerin Lioba 
Munz OSB hat eine neue Hei-
mat gefunden: Die Benedik-
tinerinnen-Abtei St. Maria 
Fulda, wo Lioba Munz (1913-
1997) gut sechs Jahrzehnte 
ihres Lebens als Ordens-
schwester verbrachte, über-
gab der Stadt Fulda 115 
Werk-Objekte sowie Ent-
wurfszeichnungen, Skizzen-
bücher, Fotografien und di-
verse weitere Dokumente als 
Dauerleihgabe. Die Erinne-
rung an diese außergewöhn-
liche und charismatische 
Künstlerpersönlichkeit soll 
durch den Nachlass in be-
sonderer Weise wachgehal-
ten werden.

Benediktinerinnen-Abtei übergibt Nachlass von Schwester Lioba Munz an die Stadt Fulda

Das Vermächtnis der Kulturpreisträgerin

Im Kloster wurden die Arbeiten für den Trans-
port ins Museum und ins Stadtarchiv vorbe-
reitet.  Foto: Franziska Ihle-Wirth

Symbolisch für den gesamten Nachlass überreichte Äbtissin Benedikta Kranz (Mitte) im Beisein 
von Dokumentarin Franziska Ihle-Wirth eine Darstellung der Jeanne d‘Arc an OB Dr. Heiko Win-
genfeld.  Foto: Stadt Fulda

Hier konnte sie sich künstlerisch verwirklichen: Schwester Lioba Munz OSB im April 1965 in ihrem Atelier in 
der Schulstraße bei der Arbeit an einem Kreuz.  Foto: Stadtarchiv Fulda/Hubert Weber 

Auch viele Munz-Werke  
im Innern der Abteikirche


